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            Die Vorgeschichte zu Heidi Rehns großem Kino-Roman Das Lichtspielhaus - Zeit der Entscheidung über die Münchner Kinobetreiber-Dynastie Donaubauer von der Bestseller-Autorin Heidi Rehn, der Garantin für spannend erzählte Frauen- und Familiensagas im 20. Jahrhundert

            Elsa, die in Wien eine vielversprechende Karriere als Bühnenschauspielerin begonnen hatte, gibt die Bretter, die die Welt bedeuten, auf, um mit dem Mann, den sie liebt, glücklich zu werden: Karl Donaubauer, der zusammen mit seiner Mutter in München einige Lichtspielhäuser betreibt. Zwar handelt es sich dabei um alles andere als glamouröse Etablissements, doch Karl und Elsa haben große Träume …
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               Das Lichtspielhaus – wie alles begann

            
               
                  München, Anfang Juli 1914

               
               
               Es ohne Rückenlehne auf den harten Holzbänken länger auszuhalten war eine echte Herausforderung. Noch dazu in Elsas derzeitigem Zustand. Und erst recht so eingezwängt zwischen raumgreifenden Sitznachbarn, deren Hintern weitaus mehr als die eigentlich pro Person zur Verfügung stehende Fläche beanspruchten. Zu allem Überfluss herrschte eine erdrückende Schwüle in dem niedrigen, lang gestreckten Raum, kräftig angeheizt vom dicken Zigarren- und Bierdunst sowie den unterschiedlichsten menschlichen Gerüchen und natürlich der schier unerträglichen Hitze des Vorführapparats. Doch der Film, der auf dem Abendprogramm stand, war die Beschwernisse wert und Elsas Neugier auf das, was sie an weiteren Überraschungen im Donaubauer Lichtspiel erwartete, erst recht.

               Mit leuchtenden Augen hatte Karl ihr in den letzten fünf Monaten immer wieder von den beiden Ladenkinos erzählt, die seine Mutter vor sieben beziehungsweise drei Jahren in der Münchner Isarvorstadt eröffnet hatte. Ebenso begeistert hatte er ihr seine Pläne skizziert, wie er aus dem bisher recht bescheidenen Geschäft, in das er nach dem Tod seines Vaters eingestiegen war, ein über die Stadtgrenzen hinaus erfolgreiches Unternehmen zu machen gedachte. Nur zu gern besann Elsa sich deshalb nun auf das, was sie in den letzten Jahren an der Wiener Burg gelernt hatte: Selbstbeherrschung. Entschlossen streckte sie den Rücken durch, fächelte sich mit der Hand Luft zu und hob den Blick, um sich umzuschauen.

               Zu ihrer Linken richtete sich eine füllige ältere Dame vom Typ Metzgersgattin in Sonntagsornat gemütlich ein. Voller Vorfreude auf den Film glänzten ihre runden Apfelwangen. Die Ausdünstungen, die sie verströmte, ließen auf ein Lavendelbad von der Dauer einer halben Ewigkeit schließen. Was dem Herrn zur Rechten kaum geschadet hätte, derart penetrant schwitzte er aus sämtlichen Poren. Abwechselnd führte er in den riesigen Händen eine dicke Zigarre oder einen Bierkrug an die fleischigen Lippen. Aufgrund seiner imponierenden Statur vermutete Elsa in ihm einen Tischler- oder Zimmerermeister, in jedem Fall jemanden, der kräftiges Zupacken gewohnt war.

               Das Beruferaten war eine aufschlussreiche Beschäftigung, um sich die Warterei auf den Vorstellungsbeginn zu vertreiben. Zugleich erfuhr sie so mehr über das Publikum der Donaubauers. Vom Arbeiter über Dienstmädchen, Handwerksgesellen bis zur Tippmamsell und zum einfachen Angestellten schien im Kinosaal halb München vertreten, allerdings kaum jemand aus vornehmeren Kreisen.
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